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Druck und Verlag von C . L. Mettcksr " L Söhne in Jever.

./>§ 212 . Freitag den 10. September 1897. M . Jahrgang.
Erstes Blatt.
Politische « -«.erficht.

Berlin , 8 . Sept . lieber die Ermordung des stell¬
vertretenden Landeshauptmanns in Neuguinea, v . Hagen
(nicht Kapt . Rüdiger , wie gestern gemeldet wurde) , wird
noch mitgetheilt: Unter welchen Umstünden v . Hagen er¬
schossen ist , ob an seinem ständigenWohnsitze in Stephans¬
ort oder auf der Reise ins Innere, darüber ist auch an
amtlicher Stelle nichts bekannt, v . Hagen ist etwa vierzig
Jahre alt . Er war früher Offizier und feit etwa vier
Jahren Generaldirektor der Kompagnie. Seit Ausscheiden
des Kapitäns a . D . Rüdiger , der jetzt seit Jahresfrist in
Berlin lebt, war v . Hagen auch stellvertretender Landes¬
hauptmann von Neuguinea . Wie die Nat.-Ztg. hört , ist
der Kreuzer 4 . Kl. Falke, der zur ostasiatisch -australischen
Station gehört, bereits am Ort des bedauerlichen Er¬
eignisses angekommen . — Die über Numea vermuthlich
durch ein französisches Kriegsschiff übermittelte Draht¬
nachricht besagt ohne nähere Angaben, daß v . Hagen am
14. August durch die Eingeborenen erschossen worden sei.

Die Nat .-Ztg . schreibt : „ In der F . Presse wird als
demnüchstiger Reichskanzler der kommandirende
General des 14. Armeekorps v . Bülow genannt. Nach
Mittheilungen, die uns aus Homburg zugegangen sind,
glauben wir nicht , daß in der jüngsten Fest- und
Manöverzeit die Reichskanzlerfrage der Gegenstand von
Entscheidungengewesen ist .

"

Nach Königsberger Blättern ist die Anlegung eines
Freihafens in Königsberg geplant. Nach dem Projekt
des Bauraths Natus betragen die Kosten 1 Mill. Mk.

Aus Kiel wird gemeldet : Das Panzerschiff vierter
Klasse Heimdall erlitt auf der Manöverfahrt nach der
Nordsee in den dänischen Gewässern geringe Havarie und
mußte zur Reparatur hierher zurückkehren . Heimdall be¬
findet sich jetzt im Trockendock.

Aus Wiesbaden wird berichtet : Der König von
Italien ließ sich den Dichter Joseph Laufs, Verfasser des

gestern aufgeführten Festspiels „ Salve "
, vorstellen und

sagte zu ihm, daß er durch den Gruß auf deutscher Erde
nicht nur geehrt, sondern auch aufrichtig beglückt worden
sei. Im Namen der Königin Margherita sagte Kaiser
Wilhelm zu dem Festspieldichter , daß die Herrscherin
Italiens durch die Worte und die Art und Weise , wie sie
die Freundschaft und Liebe Deutschlands zu Italien aus¬
gedrückt haben, im Innersten bewegt und ergriffen sei.

Die Gladenbacher Kreissynode im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hatte bekanntlich jüngst einen Beschluß
gefaßt, in welchem sie ihre Mißbilligung darüber aus¬
sprach , daß der Regierungspräsident in Wiesbaden, Herr
v . Tepper-Laski, am Pfingstfest zur Jagd gegangen sei.
Dieser Beschluß gelangte auf dem üblichen Wege an das
Konsistorium, und von diesem erhielt die Synode den Be¬
scheid, daß sie nicht berufen sei, über das Vergnügen des
Regierungspräsidenten und die Art desselben ihr Urtheil
abzugeben . Jetzt liegt in der Nat .-Ztg . die Meldung vor,
daß der nassauische Pfarrverein in dieser Angelegenheit
am 30 . August in Limburg folgenden Beschluß gefaßt
hat : „ Die Generalversammlung des nassauischen Pfarr-
vereins spricht der Kreissynode Gladenbach für ihr Vor¬
gehen ihre Anerkennung und ihren Dank aus.

" Und
weiter: „ Die Generalversammlung des nassauischen Pfarr-
vereins erklärt in ihrer heutigen Tagung : a . Daß sie jede
Kreissynode für berechtigt hält , das die kirchliche Sitte
und das religiös -sittliche Empfinden verletzende Verhalten
einzelner Persönlichkeiten wie ganzer Kreise zu rügen und
auf Verhinderung der Wiederholung solches hinzuwirken,
d . Daß sie jede Kreissynode für verpflichtet hält , mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln darauf hinzuarbeiten,
daß solche Unzuträglichkeiten, falls sie in ihrem Synodal¬
kreise Vorkommen , ohne Ansehen der Person gerügt und
für die Zukunft ferngehalten werden , o . Daß sie hofft,
daß die das kirchliche , religiös-sittliche Leben der Ge¬
meinden des Konsistorialbezirks überwachende kirchlich¬
staatliche Behörde in Anerkennung jenes Rechts und jener
Pflicht der Kreisshnode die diesen so unangenehme und
undankbare Aufgabe erleichtern , nicht erschweren , noch in
ihrer praktischen Durchführung hindern werde .

"
Wiesbaden , 7 . Septbr. Die Festvorstellung im

Theater wurde mit Fanfaren eingeleitet. Die allerhöchsten

Me Juwelen dev GunLe.
Von F . Arnefeldt.

(Fortsetzung.)
„ Aber Walther , welch ein Gedanke! " rief Freyschmidt.
„ Leugne, daß Du ihn jemals gehabt hast ! " rief der

Lieutenant herausfordernd.
„ Ja , das leugne ich.

"
„ Leugnest Du auch , daß Du Viktoria liebst ? "

Eberhard stöhnte auf. Von dein Gespräch mehr und
mehr gefesselt , hatte er nicht acht darauf gehabt, daß sein
Gefährte einen Pfad eingeschlagen , der sie nicht nach den
Fabrikanlagen, sondern tiefer in den Wald führte. Un¬
willkürlich setzte er sich auf den breiten Stumpf eines ab¬
gehauenen Baumes und fragte:

„ Walther , warum quälst Du mich so ? "

„ Weil ich Dich aufrüttelu , Dich zu einem Entschlüsse!
bringen möchte . Warum stehst Du wie ein stummer^
Oelgötz neben Viktoria, die nur darauf wartet, daß Du
Dich ihr näherst? "

„ Du meinst — "
„ Sie liebt Dich . Muß ich Dir das wirklich erst

sagen ? "
. . .

„ Ich kann es nicht glauben. Sw fft gegen mich
freundlich , aber so herablassend, so unnahbar .

"

„ Soll sie Dir zu Füßen sinken , Dir ihre Liebe ge¬
stehen , Dir ihre Hand antragen? Das wäre dw ver¬
kehrte Welt .

"
^ ^ ,

„ Und doch vielleicht in diesem Falle das richtige,
sagte Eberhard mit traurigem Lächeln ; „ die Königin müßte
sich dem Vasallen neigen.

"
, s

„So sieht also ein Vasall aus, " lachte Walther , dw.
hohe gebietende Gestalt Frehschmidts, der sich wieder er- ^
hoben

'
hatte, und seinen sich von dem dunklen Hinter¬

gründe der Nadelholzbäume scharf abhebenden bedeutenden
Kopf mit den Augen messend . „ Wenn denn schon ins
Mittelalter zurückgegriffen werden muß , so scheinst Du
mir eher das Modell zu einem trutzigen Ritter , der seine
Schöne aufs Pferd nimmt und mit ihr davon sprengt. "

„Könnte ich das ! " rief Eberhard sich reckend, als
wollte er das Abenteuer beginnen, „ könnte ich sie los¬
reißen von diesem Mammon , ich wäre Manns genug, ihr
ein eigenes Heim zu zimmern.

"

„ Ob sie aber die Frau wäre, sich mit dem so ge¬
zimmertenHeim zu bescheiden ? " dachte Walther , er sprach
es jedoch nicht aus , sondern sagte:

„ Nun , das ist wenigstens ein Zugeständnis"
Eberhard senkte den Kopf.
„ Es ist mir entfahren," versetzte er dumpf, „ Du hast

es mir mit Gewalt aus der Seele gepreßt. Nun er¬
weise mir die eine Gunst. Laß das Bekenntniß ein Ge-
heimniß zwischen uns bleiben , dessen Du nie wieder gegen
mich erwähnst und das Du noch weniger gegen jemand
anders laut werden läßt . Versprich , nein schwöre
mir das ! "

„ Aber Eberhard ! "
„Schwöre es mir, oder es erfüllt sich jetzt schon,

was Du vorher andeutetest. Ich verlasse Bornitz.
"

„ Mit einer solchen Drohung kannst Du mich zu
allem bringen. Wohl , hier hast Du meine Hand und
meinen Eid . Ich schwöre Dir zu schweigen ; aber Du
selbst wirst reden.

"
„ Nie. Was sollte Dein Vater , was sollte Tante

Antonie und die Kommerzienräthin denken ! Ermiß den
Abstand zwischen mir und ihnen.

"

„ Ich sehe keinen so großen. Was war denn Antonie
Göldner ? Die mittellose Tochter eines Steuerbeamten,
die in das Haus des schon bejahrten FabrikbesitzersBerg¬
feld in Qualisch kam, um dessen Mündel als Ehrendame
und Gesellschafterin zu dienen ! Was wäre sie heute,

Herrschaften wurden mit der „ Llaroia reale " und Hoch¬
rufen empfangen. Hierauf folgte „ Salve"

, ein Festspiel
von Lauff , die Einigkeit Deutschlands und Italiens im
Sinne des Friedens symbolisch darstellend. Die Dekora¬
tionen waren prachtvoll. Der zuin Schluß vorgeführte
Anblick Roms fand von Seiten des Publikums begeisterte
Aufnahme. Um 8 ^/z Uhr nahmen die allerhöchsten und
höchsten Herrschaften im Theater das Souper ein . Hier¬
auf ging „ Preciosa"

, vom Hofkapellmeister Schlar dirigirt,
in Szene.

Spanier ?. Madrid, 8 . Septbr. Das von dem
Kriegsgericht in Barcelona ausgesprochene Urtheil gegen
Sempan Barril wird nunmehr zur endgiltigen Prüfung
und Entscheidung dem obersten Kricgsrath vorgelegt. Die
Prozeßakten werden hier unverweilt erwartet.

Türkei. Eine Konstantinopeler Depesche der Times
berichtet : Die Botschafter haben am Montag nach Ein¬
gang der Instruktionen ihrer Regierungen die neuen Vor¬
schläge Lord Salisburys mit geringen redaktionellen
Aenderungen angenommen und dieselben in nicht offizieller
Weise dem Minister des Aeußeren vorgelegt, auf den sie
einen günstigen Eindruck machten . Die Verhandlungen in
Tophane werden am Donnerstag wieder ausgenommen
werden.

Griechenland. Athen, 8 . Sept . Dadie deutsche
Regierung den Vorschlag der griechischen Regierung be¬
treffend die Garantie der Kriegsentschädigungsanleihe
durch die Einnahme der Stempelsteuer, welche als Garantie
für die frühere Anleihe gegeben sei , abgelehnt hat , über¬
reichte die griechische Regierung den Botschaftern eine
neuerlicheNote , in welcher sie als Garantie der erwähnten
Anleihe die Zolleinnahme aus Laurion , die Ausfuhrsteuer
auf getrocknete Trauben und die Leuchtthurmabgaben, die
niemals als Garantie für irgend eine Anleihe gegeben
worden seien , anweist . Gleichzeitig legte die Regierung
Modalitäten für eine besondere Ueberwachung vor . Nach
Meldungen, die als sicher betrachtetwerden, wird in einer
besonderen Klausel des Vertrages erklärt, die Räumung
Thessaliens werde einen Monat nach der Annahme des
Vertrages durch die Türkei und Griechenland ihren An¬
fang nehmen.

wenn dem reichen älteren Manne nicht die Lust ange¬
wandelt wäre, daS schöne Mädchen zu heirathen und nach
seinem Tode zu seiner Universalerbin einzusetzen ? Was
war Viktorias Vater anders als ein armer Ingenieur,
bevor er mit Unterstützung seines reichen Schwagers hier
in Bornitz die Bleicherei kaufte und das Glück hatte, mit
der Hand von dessen Mündel die Mittel zu bekommen,
um die ausgedehnten Fabrikanlagen machen zu können?
War nicht auch mein Vater ein auf seinen Sold ange¬
wiesener Artillerie-Hauptmann , bevor sein Bruder ihn zu
sich berief und ihm einen Antheil an seinem Gewinn gab?
Also was willst Du ? Die Partie steht gleich .

"

„ Doch nicht . Bertha Scholz , die jetzige Frau
Kommerzienräthin, war keine so reiche Erbin wie ihre
Tochter.

"
„ Aber Mensch , Du, der Du die Kräfte der Natur

in Deinen Dienst zu zwingen weißt, wirst Dich doch von
einem Häuflein Goldes nicht beirren lassen ? "

„ Bertha Scholz soll , wie uns erzählt worden ist,
ihrem Vormund mit aller Entschiedenheit erklärt haben,
sie werde nie einen andern Mann heirathen , als den In¬
genieur Emil Göldner, " sagte Eberhard , und lachend er¬
widerte Walther:

„ Ob die Entschiedenheit nicht mehr auf Seiten ihrer
Schwägerin , der Frau Antonie, gewesen sein mag, die sie
kräftig unterstützt haben soll ? Ist es wirklich , wie Du
sagst , so muß ihre Entschiedenheit sich in diesem einzigen
Falle erschöpft haben, es ist ihr nichts mehr davon anzu¬
merken .

"
„ Spötter! " schalt Eberhard mit leichtem , mißbilligen¬

dem Kopfschütteln.
Walther fuhr fort:
„ Ihre Tochter ist aus einem andern Teige gebacken,

die folgt dem eigenen Willen und ist im Stande, den
Kopf aufzusetzen , wenn es nicht nach ihrem Herzen geht .

"



Für die Nothleidenden w den über¬
schwemmten deutschen Gebieten.

EsZgingen weiter bei uns ein:
B . 5 Mk. , im ganzen 672 Mk. 2 Pfg.
Wir bitten um weitere Gaben bis zum 15 . d . M.,

an welchem Tage wir die Sammlung schließen.
Red . des Jev . Wochenblatts.

Jever , 9 . September 1897.

Inhalt des zweiten Blattes:
Ueber Guano -Düngung . — Vermischtes.

Marktberichte. — Anzeigen.

Korrespondenzen.
z Jever , 9 . Septbr. Wiederholt ist schon der

Wunsch geäußert worden, die mittags um 1 Uhr nach
Hooksiel fahrende Post möchte soviel später abgehen , daß
mit dem Zuge um 1 Uhr 25 Min . eintreffende Reisende
noch den Postwagen benutzen könnten. Wenn die Post
statt um 5 Uhr 40 Min . etwa gleich nach 6 Uhr nach¬
mittags nach hier zurückkehrte , was noch früh genug sein
würde, dann läge einer etwas späteren Abfertigung um
Mittag wohl nichts im Wege. Jedenfalls verdient diese
Frage ernstliche Erwägung.

- Bemerkungen auf Briefumschlägen . Vor
kurzem ging durch die Blätter die Mittheilung , daß ein
Postamt mehrere Briefe deswegen nicht befördert Hütte,
weil der Absender das Datum des Ausgabetages auf das
Kouvert gestempelt hätte. Um in der Angelegenheit klar
zu sehen , hat sich eine Erfurter Firma an das Kaiserliche
Postamt gewendet und von diesem folgende amtliche Aus¬
kunft erhalten : „ Die Außenseite der Postsendungen ist für
die auf die Beförderung bezüglichen Angaben bestimmt.
Außerdem kann der Absender nach den Bestimmungen im
K 3 der Postordnung vom 11 . Juni 1891 noch seinen
Namen und Stand, seine Firma , sowie seine Wohnung
vermerken . Bei Briefen können weitere Angaben und
Abbildungen, die sich auf den Stand, die Firma oder
das Geschäft des Absenders beziehen , unter der Be¬
dingung hinzugefügt werden , daß die sämmtlichen , nicht
die Beförderung betr. Vermerke usw . in ihrer Ausdehnung
etwa den sechsten Theil des Briefumschlages nicht über¬
schreiten und daß sie am oberen Rande des Briefum¬
schlages auf der Vorder- oder der Rückseite sich hinziehen.
Auf der Rückseite der Briefumschläge und zwar auf der
Verschlußklappe können außerdem solche Zeichen und Ab¬
bildungen angebracht werden , welche im Allgemeinen als
Ersatz für einen Siegel - und Stempelabdruck angeseheu
werden. Die Angaben auf der Außenseite der Briefum¬
schläge können handschriftlich gemacht oder auf mechanischem
Wege hergestellt werden . Weitere Angaben find unzu¬
lässig . Mithin ist auch nicht zulässig , auf den Brief¬
sendungen äußerlich das Datum der Auflieferung hand¬
schriftlich oder auf mechanischem Wege anzugeben.

H. Hohenkirchen, 8 Septbr . Gestern Nachmittag
wurden vom Kirchenrath und Kirchenausschuß die vom
Bauunternehmer Wagener aus Wilhelmshaven nach Ritter-
schem System umgehüngten drei Kirchenglocken nach ein¬
gehenderPrüfung abgenommen . Die Arbeit ist solide und
sauber ausgeführt , so daß man mit vollem Recht sagen
kann : Das Werk lobt den Meister. Die Glocken gehen
jetzt so leicht , daß auch die größte der drei Glocken , die
über 60 Zentner wiegt, mit Leichtigkeit und ohne jegliche

„ Das klingt ja wie ein delphisches Orakel. Wie
soll ich es deuten? "

„ Daß Vicky fähig ist , aus Trotz eine große Dumm¬
heit zu begehen, " antwortete der Lieutenant, ihm ganz
nahe tretend. „ Die kleinere wäre vielleicht gewesen , wenn
sie mich geheirathet Hütte. Jetzt aber, siehst Du wirklich
nicht , was am Horizont aufzieht? "

„ Walther ! Du kannst das nicht meinen! Jener
Smolkna ! "

Der Lieutenant nickte.
„ Da wären wir wieder bei ihm . Du hast selbst zu¬

gegeben , daß er ein schöner Mann von bestechenden Ma¬
nieren ist . Den Nimbus des adeligen Namens und des
großen Reichthums weiß er auch um sich zu verbreiten.
Tante Antonie und mein Vater sind völlig vernarrt in
ihn ; ich fürchte — "

„ Das darf nicht sein ! Das muß verhindert werden ! "
schrie Eberhard , die Hände ballend und den Boden mit
dem Fuße stampfend . „ Dieser Aufschneider , wenn er
nicht gar etwas noch Schlimmeres ist ! "

„ Bravo ! Bravo ! Habe ich Dich endlich so weit,
wie ich Dich haben will? " Walther klatschte in die Hände.
„ Wirst Du jetzt aus Deiner Reserve hervortreten?"

Eberhard schüttelte traurig den Kopf.
„ Es ist Gefahr im Verzüge.

"
„ Ich kann nicht ! "
„ Wie kann ein Mensch , der sonst einen beinahe toll¬

kühnen Muth besitzt, so — so feige sein ? Ja , das Wort
muß heraus , und wenn Du mich sogleich forderst. "

„ Du meinst es sehr gut, Walther , aber ich darf
nicht . Meine Ehre verbietet es .

"
( Fortsetzung folgt.)

Anstrengung schon von einem Knaben andauernd geläutet
werden kann . Bisher war für sie allein die Kraft von
3 Männern nöthig, um sie in Bewegung zu setzen. Was
den Klang der Glocken anlangt , so hat derselbe an Fülle
und Schönheit des Tones erheblich zugenommen . Ein
keineswegs gering zu veranschlagenderVortheil ist endlich,
daß das für die Person der Läuter nicht ungefährliche
Treten der Glocken aufgehört hat ; die Glocken werden
jetzt zu ebener Erde gezogen.

s : j Oldenburg , 9 . Sept. In den hiesigen Schulen
fällt morgen wegen der Taufe des Herzogs der Unterricht
aus . — Der Arbeiter Heinemann auf dem Bürgeresch zu
Donnerschwee ist am Sonntag in seinem Hause von der
Treppe gefallen und an den Folgen des Sturzes zwei
Tage später gestorben.

* Oldenburg . Auf seinen Irrfahrten kam hier
Sonnabend Morgen auf dem Bahnhofe ein etwa 9jähriger
Bursche an , der vor etwa 4 Wochen seinen in Mecklen¬
burg wohnenden Eltern heimlich ausgerückt war . So
viel aus den Aussagen des kleinen Flüchtlings zu ent-
nehmen war , ist er ohne Wissen seiner Eltern mit einer
Truppe Artillerie, die zu einer Schießübung ausgerückt
ist , ausgezogen. Bei dieser Truppe hat er sich längere
Zeit aufgehalten und so gut durchgeschlagen , wie es eben
ging . Dann hat er eine Wanderung auf eigene Hand
hin unternommen und ist am Mittwoch oder Donnerstag
in Ihrhove angekommen . Auf dieser Wanderung hat er
von der Mildthätigkeit der Menschen sein Dasein gefristet.
In Ihrhove wurde er von Bahnbeamten ausgenommen
und hierher gebracht . Auf Veranlassung eines Reisenden,
der von den Abenteuern des kleinen Flüchtlings hörte,
wurde hier auf dem Bahnhofe eine Sammlung veran¬
staltet, die so viel erbrachte , daß er mit dem Zuge weiter:
geschafft werden konnte . Der Reisende hat den Knaben
in seine Obhut genommen und wird ihn bis nach Ham
bürg mitnehmen, um ihn dann weiter in seine Heimath
zu schicken.

(*) Elisabethfehn , 7 . Sept . Gestern ist das von
dem Schleusenwärter Remmers bewohnteHaus , dem Landes
Kulturfonds gehörend , abgebrannt. Die Entstehungsursache
des Feuers ist nicht bekannt. Das zum größten Theil
mit verbrannten Mobiliar war versichert.

* Hmttlosen , 7 . Sept . Um die Dauerhaftigkeit und
Widerstandsfähigkeit der Eisenbahnschwellen zu erhöhen,
werden dieselben in einer Jmprügniranstalt , welche un¬
mittelbar an der hiesigen Bahnstation gelegen ist , impräg
nirt und zwar jährlich etwa 180000 Stück. Deshalb
findet man hier fortwährend große Quantitäten Schwellen
aufgestapelt. Das Jmprägniren geschieht etwa auf folgende
Art und Weise : Ungefähr 200 Schwellen bringt man in
einen großen Kessel und sucht sie zunächst mittelst einer
Luftpumpe möglichst von jedem Wassergehalt frei zu machen.
Darauf wird der Kessel mit Chlorzinklauge (Chlorzink ent¬
steht durch Lösen von Zink in Salzsäure ) gefüllt, welche
von den porösen, trocknen Schwellen aufgesogen wird. Die
einzelne Schwelle braucht zur völligen Durchtränkung ein
ziemlich großes Quantum . Durch Anwendung von Luft¬
druck läßt sich diese Aufnahme noch erhöhen. Die so be¬
arbeiteten Schwellen sind sehr fest und dauerhaft.

* Varel , 6 . Septbr . Bekannt ist die Sage vom
Rattenfänger von Hameln, bei dessen Auszuge aus der
Stadt ihm die Kinder nachfolgten zu nicht geringer Be¬
stürzung und Angst der Eltern . Eine ähnliche Wirkung
übte der Auszug der Soldaten aus unserer Stadt auf
mehrerekindliche Gemüther aus , indem einige junge Bürsch¬
chen es sich nicht nehmen ließen, die abziehenden Soldaten
zu begleiten . Zwei von den kleinen Ausreißern fuhren im
Doktorwagen bis Wilhelmshaven mit, zwei andere etwa
9jähr . Kerlchen legten den 5- bis östündigen Weg zu Fuß
zurück. Die beiden elfteren kehrten in dem Wagen zurück,
während die letzteren , von den Unteroffizieren des See¬
bataillons in der Kaserne gastlich ausgenommen und auf
die Bahn gebracht , mit dem Nachmittagszuge aus Wil¬
helmshaven wohlbehalten und mit Kommißbrot) beladen bei
ihren Eltern wieder eintrafen.

* Berne . Die natürliche Düngung unserre Weiden,
die man dadurch bewerkstelligte , daß man sie zur Ablage¬
rung von Schlick und Schlamm auf einige Zeit unter
Wasser setzt , ist der künstlichen doch unbedingtvorzuziehen.
Im Schlüter Felde ivurden früher wohl Thomasmehl und
Kaimt angewandt, jetzt aber treibt man gegen den Herbst
das Vieh in großer Anzahl auf die Weiden, damit sie das
vorhandene Ettgrün noch möglichst absuchen . Dann
öffnet man den Schlüter Siel und setzt die ganze Fläche
unter Wasser. Diese natürliche Düngung hat sich als
billiger und vor allem als nachhaltiger erwiesen.

* Delmenhorst , 8 . Septbr. Die gestern auf dem
Schützenhofe abgehaltene Thierschau des Vereins zur
Hebung der Viehzucht im Amte Delmenhorst wurde vom
Wetter durchaus nicht begünstigt, doch machte sich dies
bezüglich des Ausfalles der Schau kaum bemerkbar , denndie
Zahl der ausgestellten Thiere war eine sehr große und
die Qualitätderselben konnte nach dem Urtheil langjähriger
Preisrichter , vornehmlich auch was Pferde anbetrifft, im
Großen und Ganzen vorzüglich genannt werden ; ein
stetiger Fortschritt sei unverkennbar.

* Ans unseren Marschen , 7 . Septbr. Jetzt be¬
ginnt die Zeit des Verkaufs von Fettvieh. In den letzten
Wochen überschwemmten die Händler förmlich das Land.
Die Preise waren in den Vorwochen gut, doch scheinen

si effjetzt
^

abzunehmen . Man zahlte für gute zweijährige
Ochsen ^30 bis 33 Mk. für 100 Pfd . Lebendgewicht , für
dreijährige 34 bis 36^Mk. Jetzt allerdings flauen diese
Preise von Woche zuZ Woche etwas ab . Von großer:
Einfluß sind hier dieMroßen Märkte in Hannover und
namentlich Köln, wohin^von hier aus sehr viel Vieh ver¬
sandt wird. Vergleicht man die letzten dort gegebener
Preise, so erhält man pro 100 Pfd . Schlachtgewicht für
Ochsen : Mitte August in Hannover 58 bis 66 Mk. , in
Köln prima 65 bis 67 Mk. , geringere 60 bis 62 Mk.
Ende August in Hannover 57 bis 66 Mk. , in Köln prima
64 bis 65 Mk., geringere 57 bis 62 Mk. Jetzt in Han¬
nover 55 bis 64 Mk. , in Köln prima 62 bis 64 Mk.
geringere 55 bis 60 Mk. Man kann also von Markt z«
Markt ein Abnehmen der Preise um einige Mark fest¬
stellen . Auch der Handel war in den letzten Märkten in
Hannover schleppend und iu Köln ganz schlecht. Der
Markt in Köln ist wegen der Klauensuche seit einigen
Tagen gesperrt , wird aber am Mittwoch wieder geöffnet
Die Aussichten für die Fettviehbesitzer sind vorläufig nicht
die besten , namentlich, da das Vieh noch kein genügendes
Gewicht hat und bei der herrschenden naßkalten Witterung
auch sehr wenig zunimmt. (O . N.)

Wilhelmshaven . Das Musikkonservatoriun:
des Herrn K. Lange in Wilhelmshaven, Roonstr . Nr. 4,
theilt uns mit, daß es durch gewisses Entgegenkomme»
bezüglich des Bahnfahrpreises Jever -Wilhelmshaven
fangbegabten Jeveraner Damen den Eintritt in dasselbe
zu erleichtern denkt . Die gesangliche wie pianistische Aus¬
bildung ist in dem vor 3 Jahren gegründeten Institut
eine durchaus methodische . Die erzielten rapiden Erfolge
sind durch jetzt schon 2 Schülerkonzerte und mehrere Musik¬
abende allgemein bekannt und anerkannt in Wilhelms¬
haven. Mehr wie eine öffentlich aufgetretene Konzert
sängerin und Pianistin ist aus Herr Langes Schule hervor-
gegangen. Am Institut selber unterrichtet desselben Lochte:
und ausschließliche Schülerin , die Klaviervirtuosin Fräul
Martha Lange. Herr Lange ist ein Schüler Theodor
Kullacks und des Balladenkomponisten Karl Löwe; seit
mehr als 20 Jahren ist er unterrichtend thätig . (Siehe
heut. Inserat.)

* Norden , 7 . Sept . Der Verein zur Förderung
bezw . Veredelung der Pferde - und Viehzucht zu Norde«
will hier Montag den 13 . d . M . 18 vorzügliche Hengste
und Stutfüllen ostfriesischer und oldenburger Rasse öffent¬
lich verkaufen. Nach dieser Auktion sollen zwei Stut¬
füllen verloost werden.

Verwischtes.
* Berlin , 8 . Septbr. Im Stadttheater zu Frank¬

furt a . O . untersagte die Polizei die Aufführung deS
Lauffschen Dramas „ Der Burggraf " mit dem Bemerke »,
daß das Auftreten der historischen Person eines Hohen-
zollern auf der Bühne nicht gestattet sei ; es sei einstweile»
nicht bekannt, ob der Kaiser mit der Aufführung einver¬
standen wäre.

* Gera , 7 . Septbr. Die 25jährige Schauspieler!»
Bertha Benefeld aus Riga erschoß sich heute in de:
Wohnung des 23jährigen Lieutenants Hengeberg aus
Danzig-

* Die Times -Meldung , nach der ein deutscher
Matrose einen Russen während der Kaisertage in Peters¬
burg erstochen haben sollte , beruht auf Entstellung eine¬
harmlosen Vorgangs . Gelegentlich des von der Stadt¬
verwaltung den deutschen Matrosen im zoologischen Garte»
gegebenen Festes insultirte ein betrunkener Russe eine«
deutschen Matrosen , was dieser sich energisch verbat. Als
der Russe in seinen Insulten fortfuhr , wies ihn der Deutsch
ab und trat ihm schließlich mit dem Messerentgegen . Der
Russe erhielt eine leichte Verletzung, für welche er später
durch ein Geldgeschenk entschädigt wurde.

* Welch heidenmäßige Menge Geld durch die Ein¬
führung derPlatzkarten in den V-Zügen und derBahn¬
steigkarten dem Fiskus zufließt , das zeigen die folgende»
Zahlen : Die Einnahmen aus Platzkarten haben im letzte»
Etatsjahre monatlich 200000 Mk. und aus Bahnsteig¬
karten monatlich 150000 Mk. , also jährlich 2 ^/z und
1,8 Mill. Mk. , zusammen 4,3 Mill. Mk. , betragen. Die
Erhebung einer besonderen Platzgebühr für O -Züge hat
wesentlich dahin gewirkt , den Lokalverkehr von den inter¬
nationalen Zügen fernzuhalten. Wie es heißt, wird das
System nächstens auch in Frankreich und Oesterreich ein¬
geführt werden. Die Kosten der O -Züge sind übrigens
recht erheblich ; so kostet z . B . der O -Zug Köln-Berlin
jährlich nahezu 400000 Mk.

* Goethe in Transvaal . Die transvaalsche
Monatsschrift Ons Tydschrift, Herausgeber Jaques Dussea»
zu Amsterdam - Capstadt, enthält in ihrer September-
Nummer eine Uebersetzung von Goethes „ Erl-könig

" in
der Volkssprache Transvaals, dessen erste Strophe si
lautet:

äaar so laat äour uaob on. rvinä?
Olt is äis vacksr mst biack.

ärulr äis llnaxis vas in sz^ir arm,
bou bora sbaviS, bou bsin rvarm. "

Dies ist die erste Uebersetzung eines GoetheschenGedichts
in die Volkssprache Transvaals.



ObrigkeitlicheBekanntmachungen.
Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der

Fourage , mit einem Aufschlag von fünf von Hundert,
in der Stadt Oldenburg im Monat August ds . Js.

n Zentner zu 50 KZ betragen haben:
für Hafer , guten . . . 7 Mk . uv - , , nu

Heu . 3 „ 25 ' /

Stroh . 2 „ 48
Dabei wird bemerkt , daß die angegebenen Durch¬

schnitte maßgebend sind für die Vergütung der im

Bezirk des Herzogthums Oldenburg im Monat Septbr
d . I . verabreichten Fourage.

Die Pfarrstelle in Pakens ist in Folge Ver¬

setzung des jetzigen Inhabers derselben erledigt . Be¬

werbungen um dieselbe sind bis zum 23 . Oktober
d . I . beim Oberkirchenrathe einzureichen.

Oldenburg , 1897 September 6.
Oberkirchenrath.

Schomann.

Die Pfarrstelle in Sillenstede ist in Folge der

Versetzung des jetzigen Inhabers derselben erledigt.
Bewerbungen um dieselbe sind bis zum 23 . Oktbr.

1897 beim Oberkirchenrathe einzureichen.
Oldenburg , 1897 September 7.

Oberkirchen rath.
Schomann.

Das Amt macht bekannt , daß unter den Milch¬
kühen des Landwirths Johann Geldes Hinrichs zu
Klein -Waddewarden die Maul - und Klauenseuche aus¬

gebrochen ist . Das Gehöft des Hinrichs nebst dazu ge¬
hörigen Weiden ist unter Sperre gestellt.

Amt Jever , 1897 September 8.
I . V . d . A . : Becker.

Das Amt macht bekannt , daß unter den Milch¬
kühen des Landwirths Chr . Andreae zu Gramberg,
Gemeinde Wiefels , die Maul - und Klauenseuche aus¬

gebrochen ist . Das Gehöft des Andreae nebst dazu
gehörigen Weiden ist unter Sperre gestellt.

Amt Jever , 1897 September 8.

_ I . V . d . A . : Becker.

Der Schlächtermeister Gottfried Winter zu Reu¬
bremen beabsichtigt auf seinem Grundstücke , Ecke der

Grenz - und Bremerstraße , eine Schlachterei einzurichten.
Etwaige Einwendungen sind bei Vermeidung des

Ausschlusses bis zum 25 . d . M . beim Amt einzubringen.
Der Bauriß des zu errichtenden Schlachthauses

kann auf der Registratur des Amtes eingesehen
werden.

Amt Jever , 1897 September 6.
I . V . d . A . : Becker.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen:
1 . unter dem Rindvieh des P . Willms zu Otten-

burger Weg,
2 . unter den Milchkühen des Siebern Janssen hieß

im Hillernsen Hamm,
3 . unter den Kühen des H . Gerdes zu Wiarden

auf einer Weide an der Schlachte.
Gehöft und Weiden des P . Willms werden unter

Sperre gestellt.
Jever , 9 . Septbr . 1897.

S t a d t m a g i st r a t.
vr . Büsing.

Unter den Milchkühen des I . und D . Feilmann
hier ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.

Jever , 9 . Septbr . 1897.
Stadtmagi st rat.

Dr . Büsing.

Gemeindesache.
B ekairntinachrrng.
Am 7 . Septbr . d . I . ist zu Jürgenshausen beim

Wirthe Stoffers ein plm . 1 ' /,jähriges schwarzbuntes
Rind in den Schüttstall gebracht . Der unbekannte

Eigenthümer wird aufgefordert , dasselbe gegen Er¬

stattung der Kosten in Empfang zu nehmen , widrigen¬
falls dasselbe beim Hause des Wirthes Stoffers zu

Jürgenshausen am 17 . Septbr . d . I . vorm . 9 Uhr

öffentlich meistbietend zur Deckung der Kosten ver¬

kauft wird.
Förrien , den 8 . September 1897.

A . Onnen , Gv.

Kirchensachen.
Montag den 20 . Sept . nachm . 3 ' / , Uhr soll bet

dem Glockenhaus in Hohenkirchen altes , nach Um¬

hängung der Glocken überflüssig gewordenes Holz

und Eisen , darunter 3 eichene Holme und 3 eiserne

Klöppel , meistbietend verkauft werden.

Sodann sollen verschiedene auf dem hres . Kirchhof

stehende zu kappende Eschen meistbietend verkauft

werden . ^ ^
Hohenkirchen . 8 . Sept . 1897 . Der Kirchenrath.

'
Etwa Mitte November d . I . habe ich gegen

sichere Landhypothek 498 Mfl 21 Pfg . , zum Ver-

befferungsfonds der Accumer 2 . Pfarre gehörend , und
ein Kirchenkapital von 2103 Mk . 57 Pfg . zu belegen.

Langewerth , 1897 September 6.
I . E . Schweden.

Nrivat-Bekttmtimachimgen.
ke3Ut -88ilISV . g5pfg .

b
^ L .7

— sowie schwarze , Weiße und farbige Henneberg-
Seide von 60 Pfg . bis 18,65 Mk . p . Met . — glatt,
gestreift , karriert , gemustert , Damaste rc . ( ca . 240
versch . Qual , und 2000 verfch , Farben , Dessins ec.) ,
Porto - und steuerfrei ins Haus . Muster umgehend.
— Lager : ca 2 Millionen Meter.
G . Hennebergs Seiden -Fabriken (k . L k. Hofl ) ,

Zürich.

Frankfurter Würstch er»,
Paar 3V Pfg ., 11 Paar 3 Mk ., sind von jetzt
an stets vorräthig . P . Koeniger.

Blumenkohl,
Empfehle meine anerkannt guten , naturreinen

Aksinv,
als:

2 Mk . 1,50 und 2 Mk . 2,50 und 1,50 Mk.

1,50 Mk . 0,75 Mk.
8t . .1iili < » 1 Mk.

Bessere Marken:
I? « i »tv 1 1 i»» « 1 >

1,50 Mk . 2 Mk.

1,10 Mk . 2 Mk.
Iliiiit i 8 2 Mk

HoKiirr « zu 2 und 4 Mk.
„ I1r » nv88A , 7,50 Mk.

Kei größereit BeMgen billiger.
Zu Festlichkeiten liefere jedes verlangte Quantum

und nehme nicht Gebrauchtes auf Wunsch zurück.

Lvotdsks Kodsokirodv».
tii,.

von

ll . ^ STStM , Hookßel.

AllsMlUMllllW

Stets das Allerneueste in

Aamen -Arawatten,
sowie Kragen und Manschetten.

K . Raüecke, » Kr.
Zur Aussaat empfehle sehr guten von Güstfalge

geernteten

Roggen
pro Centner zu 7,50 Mark.

Loppelt . Adolf Rastede.

Habe fortwährend große Schweine , sowie kleine

Ferkel von 4 bis 6 Wochen zu Marktpreisen zu
verkaufen.

Jever , am Kirchhof . D . Gerken.

Zu verkaufen.
Ein Grasfüllen und ein Saugfüllen , beide

Stuten.
Birkshof . D . Dierks en.

Zu verkaufen.
Ein schönes Kuhkalb.

C leverns . Corn . Goeken.

Zu verkaufen 1 hochtragendes Beest, sowie
1 Stier - und 1 Kuhkalb.

Friederikenfiel . Harm Wiggers.

Zu verkaufen.
Ein Enterfüllen (Wallach ) , gute l ' /z- und

jährige Stiere und 5 tragende 2 ' / .̂ jährige Beester.
Gr .-Connhausen bei Sillenstede.

_ _ G . Schipper.

Strohdocken und Bockhaide stets vorräthig.
Grafschaft . Ulr . Ianßen.

Z empfiehlt

Carl Möhliimim.
Aalfnken

in verschiedenen Größen empfiehlt

_ I . H . Cassens.

Große Neuheiten
i» .

Lampm , Ampeln , n,
Maiularnun nnä Laternen

sind eingetroffen.

Hookßel. H. Jooste«.
.1 . 1.

praktisch , bequem , erfolgreichste Kultur,
hübsches Aussehen.

Große Gläser Stück 35 Pf . , 6 Stück 2 Mk -,
Miniaturgläser Stück 25 Pf . , 6 Stück 1,20 Mk . ,

In allen Blumenzwiebel -, Samen - rc.
Geschäften mit Frachtaufschlag zu haben oder,
wo nicht vorhanden , direkt vom Erfinder
.1. 11. 8vI»ini«K, Hoflieferant, Lirkin-t.

Preisverzeichniß mit Abbildungen über
Blumenzwiebeln , Herbstaussaaten rc.

zu Diensten.

Msngsi -Ins j
in feiner frischer Waare. G . Kahlen.

Zu verkaufen.
Ein fettes Schwein.

Ziallerns . Wilh . BrahmS.

Habe fette Schweine zu verkaufen.
Bübbens . Georg Mennen.

Zu verkaufen.
Zwei hochtragende Kühe.

Addernhausen . _ Carl Janßen.

Habe noch einige 1000 Strohdocken zu verkaufen.
Relinghausen . G . Peters.

Zu vermiethen.
Eine möblirte Stube mit Schlafstube.

Frau Amtstbierarzt Bartels.

Habe noch die große Wohnung in meinem Hause
nebst großem Obst - und Gemüsegarten auf Mai zu
vermiethen.

Oldorferwarf . Frau Janßen.
Gut möblirtes Zimmer und Kammer auf sofort

zu miethen gesucht.
Offerten Nr . 101 an die Exped . dieses Blattes.

Ein junges erfahrenes Mädchen sucht Stellung
zur Führung eines bürgerlichen Haushalts oder als
Stütze der Hausfrau.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Ich kann eine gesunde Amme Nachweisen.
Jever . Frau Arians, Hebamme.

Gesucht.
Wegen Krankheit unserer jetzigen Magd auf so¬

fort eine andere.
Oldorfer -Sietwendung . I . W . Janßen.

Gesucht.
Auf sogleich ein Schuhmachergeselle bei dauernder

Beschäftigung.
Klein -Werdum bei Hohenkirchen . Joh . Harms.

Harttvarderwurp bei Rodenkirchen . Gesucht
auf Mai 1898 für unfern landwirtschaftlichen Haus¬
halt ein akkurates , zuverlässiges junges Mädchen
gegen Salär . Dasselbe muß kinderlieb sein und im
Plätten und Handarbeiten nicht unerfahren . Gute
Zeugnisse erforderlich . Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.

Frau Hinrich Lübbe n.
Verloren.

Eine Granat -Broche von der Blumenstraße nach
dem Bahnhof . Der ehrliche Finder wird ersucht,
dieselbe gegen Belohnung abzugebeu.

Blumenstraße Nr . 768 . W . Fink.
Zugelaufen.

Ein grauer Boxhund . Gegen Erstattung der
Kosten und Futtergeld innerhalb acht Tagen abzuholen.

Oldorf . Heinr . Janßen.
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Empfing eine Waggonladung

PorzellansLaren,
welche ab Lager zu außergewöhnlich billigen Preisen
verkaufe, als:

große Kaffeekannen, echt Porzellan, Stück 40
und 50 Pf,,

große Theekannen , echt Porzellan , Stück 50 Pf . ,
Zuckerdosen, echt Porzellan , Stück 40 u , 50 Pf,,
Milchkannen, echt Porzellan , Stück 30 Pf.

An Wiederverkäufer und Wirthe gebe bei Abnahme
von 10 Stück Kaffeekannen und Theekannen pro St,
mit 40 Pfennig ab.

Wer. Z. F. AckfMer,
Schlachtstraße,

Habe noch mehrere Ladungenbesonders guten,
sehr schweren Stichtorf waggonweise und fuder¬
weise abzugeben und bitte um gefl , rechtzeitige Be¬
stellungen.

A. B. Siißmilch.
Aerztlich empfohlen, keine Reparatur!

Patentamtlich geschützt Nr . IV 285 n. 45131.

.,kloria"-8istilckrsk1 - Nstratrsn
sind die reinlichsten, gesundesten Einsätze in Bettstellen^
rosten und stocken nie. Anfertigung in jeder Größe.

Alleinverkauf zu Fabrikpreisen
Gd. Ueents, KirchM.

HochfeineNeuheiten in Dnmcn-

ilallspori - Mühen
trafen soeben ein.

H . Radecke, Neuestr.
MMolländ . Kolomal - Cigarren in angenehm milder
» R Qualität St 5 Pf . , l OO St . 4 ' Z Mk, Eilers.

H ^ einen und extrafeinen Pastorentaback Pfd . 80 Pfi
^ und 1,20 Mk . empfiehltEilers.^

Ff . Brasil - Cigarren Stück 6 Pfg ._ Eilers.

Täglich fettes Rind- und Lammfleisch,
sowie Freitag fettes Kalbfleisch u. Sonntag
Schweinefleisch.

Jsaac Feilmann , Blauestraße.
David Feilmann , Steinstraße.

Eine Partie schöner Klumpeubutter empfiehlt
Mühlenstraße, I , F . Janssen.

ILÄ 8 lvr 8 lv 1.
Sonnabend den 11. und Sonntag den

12 . September findet im Lokale des Herrn Faß

große hirmoriflische
Abe«)imterhaltimg

statt , ausgeführt vom

Da infolge diesseitiger Bekanntmachung vom
13 . August d . I . die Anmeldungen zur Beschickung
der in Dresden im Jahre 1898 stattfindenden Aus¬
stellung nur in so geringem Umfange eingegangen
sind , daß die Ausführung des Unternehmens dadurch
ernstlich in Frage gestellt ist , nimmt der Vorstand
Veranlassung , die Anmeldefrist bis zum 1. Oktober
d . I . zu verlängern.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß
solches Vieh , welches zur Zeit der Ausstellung (im
Monat Juni 1898) entweder hochtragend oder frisch¬
milchend ist , zur Beschickung besonders geeignet ist.

Die Besichtigung und Auswahl der angemeldeten
Thiere soll gelegentlich der diesjährigen Hauptköhruug
der Stiere erfolgen und sind dieselben von den Be¬
sitzern der Köhrungskonimisston alsdann vorzuführen.

Hohenkirchen, den 8 - September 1897.

Jcvcrlöudischcr Herdbuchverem.
Der Borsitzende des Vorstandes:

H . Jürgens. ^
Oldenb . Landwirthschasts- Gesellschaft

Abth. Oestrmgen.
Versammlung Dienstag den 14. September

abends 6 ' /z Uhr in Friedrichs Wirthshause zu Ostiem.
T .-O . : 1 . Vereinsangelegenheiteu ; 2 . Beschluß¬

fassung über Ankauf guter Stutfüllen, veranlaßt durch
ein Schreiben der Großherzogl . Köhrungskominisstou;
3 . Besprechung über Maßregeln gegen die Maul¬
und Klauenseuche.

Der Vorstand.

Ha -el-Vers .-U . fiir St» MSe».
Ausschußsitzung

Donnerstag den 16 . Septbr. vormittags 12 Uhr in
Scheeljes Gasthof in Großenmeer.

Generalversammlung
nachmittags 3 Uhr daselbst.

Großenmeer , 1897 September.
_ _ Der Generalvorstand.

UMmi-GeuchiWst MciiSk,
e. G . m. unbeschr. Haftpfl.

Ordentliche Generalversammlung
Sonnabend den 18 . Septbr . nachmitt . 6 Uhr
in Eukens Gasthause in Neuende.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage der Jahresrechnung 1 . Mai

1896 97,
2 . Aufnahme neuer Genossen,
3 . Verschiedene Anträge.

Neuende, den 9 . Sept. 1897.
Der Vorstand:

H . Janßen . Fr . Lauts.
HL . Die Jahresrechuung liegt vom 10 . bis

inkl. 17 . September in der Wohnung des Geschäfts-
führers aus. D. O.

Allgemeine Orts-Krankenkasse.
Montag den 13 . September Hebung der Beiträge.

Restanten der 9 . Hebung werden erinnert.
Jever, 1897 . Toben.

PerlmS SeiiWr Nimerlente.
Versammlung Sonnabend den 11 . September

abends 7 ' / , Uhr bei Ehmen.
Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist durch¬

aus erforderlich.
Der Vorstand.

Sonnabend und Sonntag
ZUovkKui »! » « .

I Ns Hookfiel. H . Gathemann.

Anfang Sonnabend 8 Uhr,
„ Sonntag 7 Uhr.

Sonntag den 12. September nach der Abend-

grofier Ball.
Ls laden freundlichst ein

v . kms . Dud klSsr

xaemtdell , lulpeu,
Oroviin U8V.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität billigst

Jever . AM . Uinriliis,
KLrliler.

HotelzumErbgroßherzog,
Jever.

Sonntag den 12 . September d . I . Ansan»
V ' /, Uhr abends

zum Besten der Beberlchwemmten,
ausgeführt vom

Wilhelmshavmer Zitherklub.
Eintrittskarten sind zum Preise von 60 Pfg,

im Vorverkauf zu haben bei den Herren W. u . H
Tiarks, in der Buchhandlung von Heim . Brader,
Wilh. Geldes , im Hof von Oldenburg und beim
Unterzeichneten. Karten an der Kasse 75 Pfg.

Nach dem Konzert8 k I. L..
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

G . Noltemeyer. ^

IdvLlor iu övvvr.
(Aonzerthaus .)

Von Anfang Oktober d . I . an findet einGast-
spiel-Cyclus des Wilhelmshavener Stadt¬
theaters von vorläufig 15 Vorstellungen statt , -
Die Abonnementsliste wird in den nächsten Tagen
zirkuliren und ladet zu recht zahlreicher Abonnemeick-
Betheiligung ganz ergebenst ein

hochachtungsvoll
Kvmr. Sekvrbarlk.

WtzeM zu W«
Sonntag den 12 . September d . I . wird

dasselbe in gewohnter Weise stattfinden.
Das Schießen um werthvolle Gegenstände wird

früh nachmittags beginnen.
Für gute Ballmusik im Saale und in der Audi

ist bestens gesorgt.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

L . Frm88v » .
Gödens , den 3l August 1897.

N8 . Nahe belegene Weide, sowie Stallung für
Pferde ist genügend vorhanden . D . O.

Sonntag den 12. September
Dsnrm usi Ir,

wozu freundlichst einladet H . Hinrichs.

Hoiiigllcikaiifsgeiiossciischiift
Jeverland.

Honiglieferung Mittwoch den 15 . September
und Freitag den 17 . September in Jever bei Witwe
Schmers Hause.

Auch an den Lieferungstagen können noch jederzei!
Imker in die Genossenschaft eintreten.
_ Der Vorstand.

Todes -Anzeigen.
Heute Mittag verschied in Folge eines Unglücks¬

falles meine liebe Tochter und unsere Schwester und
Schwiegerin

Wiemke Gerhardine
im Alter von 35 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten
die tief gebeugte Mutter H . V. Dirks Wwe,

und Angehörige. )
Stummhausen , den 7 . September 1897.

Die Beerdigung findet statt am 10. September
nachm. 3 Uhr auf dem Friedhofe in Tettens.

Statt Ansage.
' '

Gestern Vormittag ' /zi2 Uhr starb in Wilhelms¬
haven nach kurzer heftiger Krankheit unsere liebegute
Mutter, Schwieger- und Großmutter und Schwester

Anna Sophie Eilers
geb. Haak '

aus Jever
im 64 . Lebensjahre , welches mit der Bitte um stille
Theilnahme tief trauernd zur Anzeige bringen

H . E. Popken und Frau
nebst Kindern und Angehörigen.

Wilhelmshaven und Jever, 9 . Sept. 1897.
Die Beerdigung findet Sonnabend den ii . d . R

nachm. 4 Uhr auf dem Friedhofe zu Jever statt . ^
Hierzu eiu zweites Blatt.Verantwortlicher Redactenr: G . Wettermann in Jever.
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üfZ 212. Freitag den 10 . September 1897. 107. Jahrgang.
JeverlSndische Nachrichle«.

Zweites Blatt.
Ueber Guano -Düngung.

Von Huhn, Pfarrer, Ulmbach - Oberhessen.
Abdruck aus Rathgcber sür Landwirthschast vom 23. Mai 1897.

(Beilage z. Bonifatiusboten in Fulda ),
mit gütiger Erlaubniß des Herrn Verfassers.

In unserer Zeit werden so viele Düngemittel ange¬
priesen , daß dem Bauer die Wahl recht schwer wird. So
ist es mir gegangen.

Als ich vor etwa 12 Jahren ein Gütchen von
ca. 18 Hektar übernahm, hatte ich wohl die nothwendige
Kenntniß über Landwirthschast im Allgemeinen, aber über
den rechten Gebrauchdes Kunstdüngers war ich mir unklar.
Ich suchte mit Emsigkeit in den betreffenden Fachschriften
mir Klarheit darüber zu verschaffen , welche Art Dünger
ich am vortheilhaftesten anwenden könnte . Etwas mußte
geschehen, denn mein Feld war seit Jahren in Düngung
und Beackerung schmählich vernachlässigt worden.

Nebst anderem war hier eine Nachhilfe mit Kunst¬
düngung unbedingt nöthig, wenn überhaupt noch etwas
gezogen werden sollte. Nach dem Grundsatz : Probieren
geht über Studieren , habe ich alle möglichen Kunstdünger
und diese in allen möglichen Zusammensetzungenange¬
wendet . Manchmal hatte ich einen Erfolg erzielt, manch¬
mal auch gar keinen ; den größten Erfolg sah ich beim
Knochenmehl und mit Schwefelsäure durchsetztem Lehm.

Befriedigt hat mich keines der angewendeten Dünge¬
mittel . Da bekam ich zufällig eines der Kalenderchen in
die Hand, wie solche die Anglo - Continentalen Guano-
Werke jährlich ihren Kunden zuschicken. Anzeigen in den
Fachblättern über Guano habe ich nie beachtet . Das
Kalenderchen mit seinem Guanolied an der Spitze las ich
aus Neugierde, mit der entschiedenen Voreingenommenheit,
Gebrauch von dem Angebote nicht zu machen . Dasjenige,
was mir als Bauer zuerst gefiel , war die Entdeckung,
daß das Kalenderchen Stallmist Stallmist sein ließ, d . h.
wer genügend Stalldung hat , braucht andern Dung nicht
zu kaufen ; denn Stalldung ist die „ Bank "

. Auch sprach
das Kalenderchen den verschiedenen Kunstdüngemitteln
nicht allen Werth ab , und der ihnen zugesprochene Werth
stimmte mit meinen Erfahrungen . Ich las die kleine
Abhandlung über die Bestandtheile des Peruguano und
mußte mir sagen : Wenn das angepriesene Guano in
seinen Bestandtheilen das wirklich ist , was es sein soll,
muß damit eine ganz außergewöhnliche Wirkung erzielt
werden.

Um über die Bestandtheile dieses Düngemittels mich
zu versichern , schrieb ich nach Hamburg an den Vorstand
der Guano - Werke . Die Aufklärungen und Zeugnisse,
welche von dort aus mir vorgelegt wurden, genügten mir.
Da in den letzten Jahren die Ernten stets nicht befriedigten
entschloß ich mich , einen Schritt zu thun , welcher , wenn
den Erwartungen entsprechend , mich über Wasser halten,
wenn nicht , meinen Bankerott besiegeln würde. Ich be
stellte 200 Ctr . Peruguano.

Am meisten vermißte ich das Feuer ; doch über die
Zweckmäßigkeit der Wiesendüngung mit Guano konnte ich
nirgends etwas finden. Hier wollte ich eine Probe
machen.

Eine Wiese von Morgen düngte ich zur Hälfte
mit Stalldung stark , zur anderen Hälfte mit 8 ^ Ctr.
Guano . Die Heuernte ergab auf der mit Mist gedüngten
Fläche ca . 30 Ctr ., auf der anderen ca . 90 Ctr . — wir
haben nur Bergwiesen, — die Grummeternte lieferte ein
verhältnißmäßig ähnliches Resultat . Und jetzt schon
sieht man für dieses Jahr auf der Wiese einen Unter¬
schied zwischen der im vorigen Jahre mit Mist oder
Guano gedüngten Fläche, so daß ich auch für dieses Jahr
zu einer guten Futterernte auf dem mit Guano gedüngten
Stücke alle Hoffnung habe. . ^ .

Eine andere Wiese habe ich zum Theil mit Stein¬
kohlen - und Holz- Asche, zum Theil mit Guano gedüngt;
hier stellte sich der Unterschied wie 1 : 2.

Auf ca . 3 Morgen Kartoffelland habe ich für 68
Mark Guano gestreut und darauf 317 Sack (ca . 1,30 Ctr .)
gute Kartoffeln geerntet, während in der ganzen Gemarkung

nach meinen Erkundigungen über 180 Sack auf einer
gleichen Fläche nicht erzielt worden sind mit Einschluß
von ca. 20 Sack kranken Kartoffeln, deren sich bei mir im
Ganzen höchstens 2 Sack vorgefunden haben.

Auf einen seit 3 Jahren nicht gedüngten Acker —
bei uns bestehen noch Verhältnisse, nach den man gewisse
Aecker wegen der Zugangswege nur jedes vierte Jahr
düngen darf — in der Größe von tCZ Kasseler Morgen
habe ich für 24 Mk. Guano gestreut und darauf 16 Ctr.
guten Hafer, 2 Ctr . sog . Hinterhafer und ca . 15 Ctr.
Stroh geerntet. Die anliegenden Nachbarn haben kaum
die Hälfte geerntet, denn 1896 war die Sommerfrucht
sehr mißlich bei uns . Der Futtermangel ist so groß, wie
er in dem trockenen Jahre kaum gewesen ist.

Die Bauern unsers Dorfes haben im vorigen Jahre
über meine Ernte gestaunt, allein zur Nachahmung aufge¬
fordert, ist ihre allgemeine Entschuldigung: „ Wir können
die Auslage nicht machen .

" Und doch ist das eine nicht
berechtigte Einrede. Die Guano - Werke geben , wenn es
verlangt wird, Kredit von der Aussaat bis zur Ernte.
Wer also bei der Aussaat für eine bestimmte Summe
Guano anwendet, muß bei der Ernte alsbald ein Quantum
absetzen, wodurch er zu dieser Summe gelangt. So habe
ich es im vorigen Jahre gemacht . Ich hatte z. B . zu
Kartoffeln für 63 Mk. Guano gestreut und habe bei der
Ernte vom Acker weg für 63 Mk. verkauft. Dabei blieben
mir immer noch 100 Ctr . mehr als Andere von gleicher
Fläche bekommen . Ebenso habe ich es bei den Halm¬
früchten gemacht.

Wenn mair sich freilich auf den Standpunkt stellt,
den Jemand äußerte : „ Wenn wir im Herbste mehr Haben,
brauchen wirs halt "

, dann ist freilich nichts zu wollen.
Wohl ist Guano theuer, der Centner steht auf ca.

8 Mk. bis zur nächsten Eisenbahn - Station ; allein mit
3 Ctr . pro Morgen ist auch eine starke Düngung gegeben;
bei einigermaßen gut bebauten Aeckern genügen lC/z Ctr.
Dann hat dieser Dung , der kein Kunstdung, sondern
Naturdung ist, den großen Vorzug, daß er nie fehl schlägt,
was man bei den anderen Kunstdüngern nicht immer
sagen kann.

Mancher Leser wird aber fragen : Was ist denn
eigentlich Guano ? Peruguano ist Vogelmist, welcher sich
auf den Inseln und an der Küste von Peru in ge¬
waltiger Menge vorfindet. Dort leben seit Jahrtausenden
zahllose große Seevögel . Das Meer ist dort von einer
ungeheuren Menge von Fischen bewohnt, welche den
Vögeln als Nahrung dienen. Fischleichen sind ein sehr
guter Dung . Auf diesen Inseln leben , brüten und sterben
diese Vögel. Guano besteht also aus Vogelexcrementen
und Vogel-Leichen . Diese Masse wird dort durch die ge¬
waltige Hitze steinhart zusammengetrocknet . Da es in
jener Gegend kaum regnet, wird die Masse auch nicht
ausgespült. Diese Masse wird von den Anglo-Continen-
talen Guano -Werken, welche mit Peru zum Abbau Staats¬
verträge geschlossen haben und einzig und allein berechtigt
sind , auf Schiffen nach den Niederlagen Hamburg,
Emmerich , Antwerpen, London gebracht , dort fein ge¬
mahlen oder mit Schwefelsäure zersetzt, so daß das Peru-
Guano in zweifacher Form in den Handel kommt : als
aufgeschlossenes oder gemahlenes. Der Unterschied der
Wirkung ist : erstes wirkt schneller , letzteres nachhaltiger.

Außer dem im Peruanischen gewonnenen Guano
wird auch noch aus anderen Gegenden solcher in den
Handel gebracht . Letzteres , weil aus Regengegenden
stammend , ist viel minderwerthiger, woher es kommen
mag, daß das Guano manchmal abfällig beurtheilt wird.

Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , den einen
oder anderen Landwirth zu einer Probe mit Guano zu
veranlassen. _ _

Verwischtes.
* London wird „ leer" geheißen , wenn das vornehme

Westend auf Reisen gegangen und der „ Zwölfte " für
Jagdluft gekommen ; das soll heißen , daß an jedem
12. August die alljährliche Jagdzeit auf Hirsch , Auer¬
hahn und Birkhuhn in den schottischen Hochlanden ihren
Anfang nimmt, um bis zum 10. Oktober zu währen. Vor
einiger Zeit verwandelten in Schottland einzelne Groß¬

grundherren, der Herzog von Sutherland voran , ihr Farm¬
land in Jagdgrund , wie sehr dies auch gerügt wurde. Die
seit Jahrhunderten dort wohnhaft gewesenen Pächter¬
familien mußten davon ziehen ; voll Trauer und Sorge
wanderten die meisten nach Amerika aus . Den Grund¬
herren bezahlt sich die Verwandlung besser ! Amerikanische
und englische Jagdfreunde , denen ihre Mittel das er¬
lauben, pachten einen „ Wildforst" , in welchem er fünfzig
Stück „ pflegen" läßt , wobei jedes ungefähr 40 Lstr. Un¬
kosten verursacht, heißt es im Bericht, den ein Sachkenner
in der konservativenDaily Mail veröffentlicht. Das Ver¬
gnügen, das zwei Monate währt , kostet jedem insoweit
schon 2000 Lstr. , dazu kommen 1000 Lstr. Pachtgeld an
den Grundherrn zu zahlen. „ Zieht man in Betracht "

, heißt
es weiter, „ daß eine hochländische Jagdhütte nur auf zwei
Monate zur Benutzung steht , so kommt dem Jagdlustigen
jeder Tag auf 60 Lstr. zu stehen .

" Den Jägern auf
Wildhühner über „ purpurnem Haidekraut" kommt , alle Un¬
kosten in Berechnung ziehend , jedes erlegte Huhn auf bei¬
läufig eine Guinee zu stehen ; aber bald darauf kann jeder
Eßlustige ein solches auf dem Londoner Markt für 2 Shilling
erstehen ! „ Sport der Könige" ist der alte Name für
diese Jagdfreunde . Wenn das Jahr im Oktober „ graue
Haare " anzusetzen beginnt, kommt der glückliche Treffer
heim nach London zum Salon, Komptoir oder Kramladen.
„ Rothe Wangen "

, sagt er, „sind all das Geld Werth ! "
Jeder Sport ist ihm „ Lebensfreude, in ein System ge¬
bracht! "

* Aus allen Theilen Irlands kommt die Nachricht,
daß die Kartoffelernte mistratherr ist. Das bedeutet
für Irland mehr oder minderHungersnoth für den kommen¬
den Winter . Ende Juni und Anfang Juli hoffte man
mit Recht auf eine herrliche Ernte aller Feldfrüchte. Heute
sind alle diese Hoffnungen vernichtet durch den fast un¬
unterbrochenen strömenden Regen, der in den letzten zehn,
zwölf Tagen vom Himmel herniedergefallen ist . Das Heu
verfault theilweise auf dem Felde. Der Hafer ist geknickt
und liegt auf dem Boden. Die Kartoffeln leiden am
Mehlthau . Nur die Weizenernte ist gerathen. In
manchen Distrikten beschäftigt sich schon der Armenrath
mit der Lage.

Marktberichte.
Emden , 7 . Sept . Butter- und Käsemarkt. An¬

gebracht : 90 Faß Butter und 5459 Pfd. Käse . Preis:
Butter 34—50 Mk. per Faß zu 50 Pfd. Netto , 4 Faß
erzielten ä 51 Mk. , Käse 16—19 Mk. , Kräuterkäse 20
bis 22 Mk. per 100 Pfd.

Die Zutrift zu dem heutigen Viehmarkte bestand in
122 Stück Hornvieh, 10 Kälbern, 20 Schafen und Läm¬
mern , 60 Schweinen, sowie 80 jungen Ferkeln. Milch¬
kühe bedangen bis 330 Mk. , hochtragendeKühe 350 Mk.,
fette Kühe

'
270—300 Mk., fette Bullen 80- 300 Mk.,

Schafe 15—22 Mk. , Lämmer 8— 17 Mk., alte Fasel¬
schweine 20—76 Mk. , junge Ferkel 11 bis 13 Mk. per
Stück; fette Kälber 35—38 Mark , fette Ochsen bis 28
Mark , junge Bullen 23 Mk. , fette Schweine 36—45 Mk.
per 100 Pfd. Lebendgewicht . Handel in allen Gattungen
recht lebhaft.

Der Quälgeist der modernen
die Plage aller derer, die unaus-
gesetzt geistige Arbeit zu leisten

haben, ohne sich ausreichendeErholung erlauben zu können,
die Klage der Frau , die durch die aufreibenden Pflichten
des häuslichen oder geselligen Lebens über ihre Kräfte in
Anspruch genommen wird, das Leiden des Mannes , der
mitten im aufregenden Leben der Gegenwart steht , das
Uebel , das sich in seinen Anfängen bereits bei der über¬
bürdeten Schuljugend zeigt , ist das Kopfweh. Ein sicher
wirkendes Mittel dagegen ist das von den Farbwerken in
Höchst a . M . hergestellte Mi gränin.

Migränin ist in den Apotheken erhältlich. Wer vor
Fälschungen geschützt sein will, lasse sich von seinem Arzt
Migränin -Höchst verordnen.
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Funnens. Landwirth Johs. Meents läßt auf

seinem Landgute daselbst unmittelbar an der Chaussee
plm . 18 Fuder sehr gut

gewonnenes
KlEGksSU

in Hockenund
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as ist Jansonms -Kaffee?
Ms ist anerkannt der bestes

Hellgebrannt . In Pasteten . Ueberall käuflich
Groningen(Holland).

nehmt Probe.
Leer (Ostfriesland).

Weginrr eines rre . ren Abonnements:
Dur Anschaffung «mpsohken! Aon Hkeiösnixm Werte!

Velhagen L Aka/H,'SS

o nakshefke
Sonnabend den 11. September d . I.

nachmitt. 3 */z Uhr beg.
öffentlich an den Meistbietenden mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
H . Jürgens.

Die den Erben des weil . Joh. Hinr . Lehners
zu Coldewey gehörige, daselbst belegene

Himslmgsstelle,
bestehend aus einem gut erhaltenen , zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause, 20 Ar 75Qumtr . besten
Gartengründen und einem sog . Kuhgange, ist noch
nicht verkauft , und werden Kaufliebhaber gebeten, sich
nunmehr

Donnerstag den 16. dieses Monats
nachmittags 5 Uhr

in Bluh «s Wirthshause zu Coldewey versammeln zu
wollen, um zu kontrahiren.

Fedderwarden , l897 September 8.
A . Rover.

Das zum Nachlasse der weil . Eheleute , Häusling
Hinrich Eilers Hinrichs zur Goldenen Linie gehörige,
daselbst belegene

Immobil,
bestehendUausUrecht gut z erhaltener Behausung und
Gartenländereien , soll zum Zweck der Erbtheiluug
öffentlich an den Meistbietenden zum sofortigen Antritt
verkauft werden.

Termin zur öffentlichen Versteigerung wird an¬
gesetzt auf

Sonnabend den 18 . September d . I.
nachmittags 3 Uhr

in R. Heyen Wirthshause zu Goldene Linie.
Etwa gewünschte nähere Auskunft wird von mir

kostenlos ertheilt.
Kaufliebhaber ladet ein

H . Jürgens.
Hohenkirchen, den 8 . Septbr. 1897.

Der Proprietär I . C . Eden zu Norden hat mich
beauftragt , seine zu Horumersiel belegenen

ImMieil,
nämlich:

1 . das z . Z . von Frau Wwe . Jacobs bewohnte
Privathaus nebst 9 Ar 65 Qum. Garten¬
gründen;

2 . die z . Z . von H . Saueressig bewohnte Häus¬
lingsstelle nebst 29 Ar 60 Qum . Garten¬
gründen , welcher Groden - und Deichparzellen
in Pachtung beigegeben werden können,

zum Antritt aus den 1 . Mai k. I öffentlich an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Versteigerungstermin steht an auf
Sonnabend den 18 . Septbr.

nachmittags 5 Uhr
in G . H . Tiarks Wirthshause zu Horumersiel

Käufer lade ich hierzu ein mit dem Bemerken,
daß nur dieser eine Termin stattftndeu wird , und daß
auf das in demselben erfolgende Höchstgebot der Zu¬
schlag möglichst ertheilt werden soll.

Wiarden , den 8 . September 1897.
I . Müller, Auktionator.

Soeben erschien im XII . Jahrgang
Erstes Lest:

Monatlich ein Heft

^itter-rrisch
Hervorragend

Große Nomone

der beliebtesten Dichter
und ersten Schriftsteller

der Gegenwart.

Seplemberheft
sür t m . rs Pf.

/ MipterW »—
reich illustriert

Lnlislbeilogrn

„ Die Schuldnerin" von Ada Koy - Gd
„ Nrüys Millionen" von Wilhelm Hegeler

(in der Gratis - Vrilage „ velba .eu -k Rl .isings Nomaubibliotlrek " ), s-^vle

„ Kicher Mmlmilit k , der letzte Ritter '*
riue gl2u;rud iLxstrikrt« xrschichwche Monographie von A.

Las äifli A>cslsendet zur Ansicht ins Haus als Probeheft
C. L. Mettcker L Söhne, Jever.

Jmmobil-Verkanf.
Erbtheilungshalber ist ein im allerbestenbaulichen

Zustande befindliches, zu fünf Wohnungen und zwei
Läden eingerichtetes Haus unter sehr günstigen Be¬
dingungen bei geringer Anzahlung unter der Hand
zu verkaufen. Die Kaufsumme kann bis auf die An¬
zahlung ans mehrere Jahre gegen üblichen Zinsfuß
stehen bleiben. Das Haus liegt an verkehrsreicher
Straße im Vororte Wilhelmshavens . In demselben
wird seit mehreren Jahren
Schwarz- u. WeWrodMerei

und Kolonialwaarenhandlungmit sehr gutem
Erfolge betrieben . Es ist einegroße Kundschaft
bei dem Hause, einem strebsamen Manne würde hier
ein sehr gutes Fortkommen gesichert sein.

Offerten unter ir I33S an die Bremer
Annonc.-Expedit. Joh. Holm, Bremen.

Speck
in dicken schweren Seiten

IVO Pfund 45 Mk .,
geräucherten hiesigen und ammerländis 'chen
IM " Speck HI

gebe billigst ab.
Neuestraße. I . H. Cassens.

Hah ner
Maschineutorf.

»TM?

DKM

Zu verkaufen.
Ein kräftiges Arbeitspferd , 5 Jahre alt.

St . Jooster Mühle . H . Jo osten.
Vier trächtige Schweine hat zu verkaufen

d . O.
Zu verkaufen.

Zwei gut erhaltene Fahrräder, ein mit Pneumatik
und ein mit Polsterreifen.

St . Jooster Mühle._ K. Lüken.
Zu verkaufen.

3 Schweine zum Weiterfüttern.
Bei Cleverns . D . Meinen.

Zu verkaufen.
Zwei junge Kühe, wovon eine in nächster Zeit

kalben wird , sowie zwei Bullen.
Pievens . F . Hillrichs.

Voll cksr Lelsvjullrüvk.

Snsmsn , Lirkenstr. 21.
Luche airzuleihen

7000 Mk. , 8000 Mk. , 10 000 Mk , 12000 Mk .,
14000 Mk. , 20000 Mk. u . 30000 Mk. gegen I . Hypo¬
thek zu 4 ' /,o/g bezw . 5 °

y Zinsen.
Heppens , 1897 September 7.

H . P . Harms , Auktionator.
Bant. Auf ein Immobil (Geschäftshaus) in

Wilhelmshaven werden auf sofort 17 000 Mark
umzuleihen gesucht.
— _ A. Hadeler, Rechstllr.

Zu verkaufen.
4 beste Stierkälber, 6 Monate alt.

Sophienhos bei Hohenkirchen. G . Taddigs.
Zu verkaufen.

Schöne Wintergerste pro Ctr. 6,50 Mk.
Friedrich -Augustengroden. G. Onken.

Zu verkaufen.
Ein Enter und zwei Kuhkälber.

Wüppelseraltendeich. A . Peters.
Zu verkaufen.

Eine schwere nahe am Kalben stehende Kuh.
Theodor Jhnken.

Wilhelmshaven , Grenzstraße 72.
Daselbst ein 14 Tage altes Stierkalb zu Ver¬

käufern D . O.
Zu verkaufen.

Eine Ziege und ein Ziegenbock.
Fedderwarden . Ludw . Janßen.

Gesucht.
Zum 1 . November ein zuverlässiges Dienst¬

mädchen.
Hooksiel, den 1 . September.

Heinr. Gerdes, Maler und Gastwirth-
Gesucht.

Zum 1 . November ein Dienstmädchen.
Schützenhof. Fr . Küpker. ,

Kaufe fortwährend schlachtbare Pferde und
zahle die höchsten Preise . Gergull, Varel.

Anmeldungen beim Wirth Ahrens a . d. Schlachte,
Die Beleidigung gegen Cath. Brunken

nehme ich hierdurch zurück.
Christian Fielen.

Halte einen schönen Eber zum Decken empfohlen.
Sillenstede . Joh . Abels.
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